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Die Ökumene wird mit einem Vertrag geregelt
Katholische Pfarrei und evangelische Kirchengemeinde unterzeichnen am Sonntag eine Partnerschaftsvereinbarung

Von Sabine Geschwill

Leimen. Die beiden Unterschriften, die
am kommenden Sonntag während des
Festgottesdienstes in der Herz-Jesu-Kir-
che unter die Partnerschaftsvereinba-
rung gesetzt werden, sind von histori-
scher Bedeutung. Denn die katholische
Pfarrei Herz-Jesu und die evangelische
Kirchengemeinde Leimen unterzeichnen
gemäß der Rahmenvereinbarung für
ökumenische Partnerschaften eine Ver-
einbarung, die schon im Jahr 2008 von den
damaligen Pfarrern Johannes Balbach
und seinem evangelischen Kollegen Mi-
chael Löffler auf den Weg gebracht wor-
den sind.

„Wir haben die Partnerschaftsver-
einbarung nicht erfunden – wir tragen das
Feuer nur weiter“, teilte Pfarrer Steffen
Groß bei einem Pressegespräch mit. Der
Boden für ein ökumenisches Miteinan-
der sei in Leimen nämlich längst berei-

tet, war von seinem katholischen Kolle-
gen Arul Lourdu zu erfahren. Keimzelle
seien die beiden Frauenkreise.

Außerdem wurden in der Vergan-
genheit bei besonderen Anlässen wie
Kerwe oder Einschulungsfeiern bereits
ökumenische Gottesdienste gefeiert. Ge-
meinsam werden auch Hochzeiten, Tai-
zégebete, der Weltgebetstag der Frauen,
Bibelwochen, der Jugendkreuzweg und
der ökumenische Adventskalender be-
gangen. Es gibt von beiden Kirchen eine
gemeinsameStartseite imInternet,eingut
funktionierender Austausch der Ge-
meindebriefe und eine gemeinsame So-
zialstation.

Dem lange in der Schublade schlum-
mernden Vertrag hauchten zu Jahres-
beginn die Sternsinger neues Leben ein:
Sie waren in Absprache mit der katho-
lischen Pfarrei erstmals auf Einladung in
der evangelischen Kirche zu Gast. Dieser
Besuch hatte Signalwirkung auf beiden

Seiten. Das ökumenische Miteinander
sollte, getragen von den Gremien und
Mitgliedern beider Kirchengemeinden,
öffentlich und sichtbar gemacht werden.

Mit der Vertragsunterzeichnung ver-
pflichten sich nun die katholische Pfar-
rei und die evangelische Kirchenge-
meinde, auf allen Ebenen des kirchli-
chen Lebens gemeinsam zu handeln, wo
die rechtlichen und tatsächlichen Vo-
raussetzungen dafür gegeben sind und
nicht Gründe des Glaubens dem entge-
genstehen. Der Vertrag soll dem ge-
wachsenen Miteinander einen verbind-
lichen Rahmen geben. Die Unterzeichner
verpflichten sich, das Miteinander auch
weiterhin zu fördern und zu entwickeln.

So soll es künftig mehr Treffen zwi-
schen Kirchen- und Pfarrgemeinderat
und dem ökumenischen Arbeitskreis ge-
ben. Auf regelmäßige Absprachen der
Kindergärten wird Wert gelegt und auf
ein gemeinsames Auftreten gegenüber der

Kommune und in der Öffentlichkeit. Am
Sonntag, 17. Juli, soll nun beim Fest-
gottesdienst um 10.30 Uhr in der Herz-Je-
su-Kirche der aktuelle ökumenische
Partnerschaftsvertrag unterschrieben
werden. Im Anschluss wird es mit den
Stadtoberhäuptern eine Prozession von
der katholischen zur evangelischen Kir-
che geben.

Eingebettet ist dieser feierliche Akt in
das erste ökumenische Gemeindefest in
Leimen-Mitte. Es beginnt am Samstag,
16. Juli, um 16 Uhr rund um die evange-
lische Mauritiuskirche und das Ge-
meindehaus. Abends gibt es als erste Hö-
hepunkte eine Party für die Jugend und
Kabarett im Gemeindesaal.

Am Sonntag startet nach der Pro-
zession und dem Mittagstisch ab 14 Uhr
der ökumenische Kinderbibeltag mit Er-
zählzelt zum Thema Zachäus. Abends
treten die beiden Kirchenchöre auf und
es wird der Abendsegen gesprochen.

Symbolträchtig sitzen die Pfarrer Steffen Groß und Arul Lourdu gemeinsam vor geöffneten Kirchentüren. Foto: PS Geschwill
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Sperrung der Wiesenbacher Straße
hat auch Folgen für die Fußgänger
Neckargemünd. (rnz) Aufgrund von
Straßenbauarbeiten ist die Wiesen-
bacher Straße (K 4163) am Frei-
tag/Samstag, 15./16. Juli, über die ge-
samte Fahrbahn für den Autoverkehr
gesperrt. Eine Fußwegverbindung auf
der Westseite der Wiesenbacher Stra-
ße bis zum Stadttor verbleibt. S-Bahn-
Nutzer und Fußgänger vom Schul-
zentrumzumStadttorwerdenüberden
Katzenbuckel geleitet.

Open Air auf der Rathausbühne
Wiesenbach. (rnz) Die Jugendthea-
tergruppe „Lambefiewa Wiesenbach “
lädt am Freitag/Samstag, 15./16. Juli,
auf den Rathausplatz ein. Auf der
Freilichtbühne tragen die 15- bis 20-
jährigen Jugendlichen frei nach
Shakespeare einen „Sommernachts-
traum“ vor. Regie führt Petra Kirsch.
Spielbeginn ist jeweils um 20.30 Uhr.
Karten kosten im Vorverkauf 6 Euro,
an der Abendkasse 8 Euro. Karten-
vorverkauf: Gemüse Toker, Schreib-
waren Heißler, Buchhandlung Staiger,
jeweils in Bammental, sowie im Hof-
laden Stern, Mauer.

Orgel ertönt mit neuem Klang
Neckargemünd. (rnz) In der katholi-
schen Kirche St. Johannes Nepomuk
am Marktplatz findet am Freitag, 15.
Juli, um 20 Uhr das Freitagskonzert
„Abendsegen“ statt. Ein Bestandteil
des Konzertes ist die Einweihung des
neuen Orgelregisters „Oboe“. Zudem
vertont der Projektchor „Jubilate“ im
evangelischen Kirchenchor Wiesen-
bach Chorwerke und Orgelkomposi-
tionen. Der Eintritt ist frei.

Einweihung des Stadtparks
Eppelheim. (rnz) Zur Einweihung des
neu gebauten Stadtparks hinter der
evangelischenKirche lädtdieStadtam
Freitag, 15. Juli, um 18 Uhr ein. Für
die Kleinen findet von 15 bis 19 Uhr
ein Kinderprogramm statt.

Sanierungsarbeiten abgeschlossen
Neckarsteinach. (rnz) Nach Fertig-
stellung der Sanierungsarbeiten am
Bestandsgebäude der Freiherr-vom-
Stein-Schule, wird es am Freitag, 15.
Juli, um 11 Uhr eingeweiht. Im An-
schluss findet eine kleine Feier statt,
bei der die Schüler mitwirken.

Musical „Die Rache der Igel“
Wilhelmsfeld. (rnz) Die Christian-
Morgenstern-Grundschule präsen-
tiert das Musical „Die Rache der Igel“.
Sowohl am Freitag, 15. Juli, 19 Uhr,
als auch am Samstag, 16. Juli, 18 Uhr,
finden Vorstellungen im Gasthaus
„Krone“ statt. Karten gibt es im Vor-
verkauf für 4 Euro und an der Abend-
kasse für 5 Euro. Kartenvorverkauf:
Morgenstern-Grundschule (Montag
und Donnerstag von 9 bis 12 Uhr), Nah
und Gut-Markt Schmitt und Post-
agentur Naumann.

Scherzhaft, besinnlich, beschwingt
Schönau. (rnz) Die Chöre des MGV
Singverein-Freiheit 1889 veranstal-
ten am Freitag, 15. Juli, um 19.30 Uhr
am Rathausplatz ein Open-Air-Kon-
zert für „Leib und Seel“ mit Liedern
aus der Liedertafel-Zeit. Bei schlech-
tem Wetter wird das Konzert in der
Stadthalle stattfinden. Karten kosten
im Vorverkauf 8, an der Abendkasse 9
Euro. Kartenvorverkauf: Bäckerei
Legron, Sparkasse, Volksbank und bei
allen Sängerinnen und Sängern.

Vortrag über Musikschulen
Leimen. (rnz) Der Förderverein Mu-
sikschule Leimen lädt am Mittwoch,
20. Juli, ins Gasthaus „Zur Rose“ zu
einer Vortragsveranstaltung mit För-
dervereins-, Freundeskreis- und El-
ternbeiratsmitgliedern von Musik-
schulen der Region ein. Der Vortrag
von Andreas von Hoff zum Thema
„Musikschulen im Zeichen des de-
mographischen Wandels“ beginnt um
20 Uhr. Anmeldung ist möglich bis
Freitag, 15. Juli, Telefon 06 2 24/
7 62 00 oder E-Mail oda.dueppers@t-
online.de

Führung durch Sonderausstellung
Neckargemünd. (rnz) Günter Sta-
chowsky bietet am Samstag, 16. Juli,
von 14 bis 17 Uhr in seiner Ausstel-
lung „Radierung-Zeichnung-Photo-
graphie“ im Museum im Alten Rat-
haus eine Führung an, er beantwortet
dabei Fragen zu seinen Arbeiten. Der
Eintritt ist frei.

Palmbräu-Chef will sich den Schwanengarten vornehmen
Neuer Investor will Jugendzentrum stehen lassen und nur die Anbauten abreißen – Wiedereröffnung zur nächsten Saison anvisiert

Von Elisabeth Hinz

Neckarsteinach. Steht im Schwanen-
garten schon wieder eine Kehrtwende be-
vor? Gerade noch hatten die Stadtver-
ordneten nach schwieriger Diskussion
beschlossen, den Abriss des Gebäudes im
Schiedweg 5, verbunden mit dem Neu-
bau einer Service-Station für den Bier-
garten, zu verschieben (die RNZ berich-
tete). Jetzt aber stellte sich im Bauaus-
schuss in öffentlicher Sitzung ein Inves-
tor vor, der in Eigenregie den Umbau des
Schwanengartens vornehmen will.

Es handelt sich um den neuen Palm-
bräu-Chef Wolfgang Scheidtweiler, ein
gelernter Bierbrauer, der die Brauerei
Palmbräu 2008 aus der Insolvenz ge-

kauft hat und der als selbstständiger Un-
ternehmer bereits zahlreiche kleinere und
große Objekte in ganz Süddeutschland,
darunter zuletzt den Bahnhof in Sins-
heim, aufgekauft und saniert hat.

Zur Überraschung aller Anwesen-
den zeigte sich Scheidtweiler bereit, als
Vertragspartner der Stadt zu fungieren
und als Pächter sowohl den Schwa-
nengarten als auch das Bürgerhaus
„Zum Schwanen“ umzubauen und zu
sanieren. Im Gegensatz zu dem bei ei-
nem Architekten-Wettbewerb favori-
sierten Entwurf für eine neue Service-
Station will er aber das Kerngebäude im
Schiedweg 5, in dem sich das Jugend-
zentrum befindet, nicht abreißen.

Nur die in den 50er-Jahren entstan-

denen hässlichen Anbauten sollen fallen.
Diese wurden ja bisher für den Service
im Schwanengarten genutzt, werden aber
auch schon seit einiger Zeit vom Wirt-
schaftskontrolldienst beanstandet. „Bei
diesem Verhau“, so meinte Scheidtwei-
ler, „können Sie froh sein, überhaupt ei-
nen Pächter gefunden zu haben.“

Er will das Kerngebäude stehen las-
sen und es so ausbauen, dass der Schwa-
nengarten in Bezug auf Toiletten und
Personalräume seine eigene Selbst-
ständigkeit erhält und dabei nicht auf
das Bürgerhaus angewiesen ist. Vor das
Haus würde er nach seiner Vorstellung
einen Ausgabepavillon setzen, an dem
auch Selbstbedienung stattfinden kann.
„Die Personalfrage wird immer

schwieriger“. Eine Wiedereröffnung
kann sich der Investor zum nächsten
Saisonbeginn vorstellen.

Von der Stadt, die trotz allem Eigen-
tümer der Objekte bleibt, erwartet er die
Maßnahmen, die noch mit Sanierungs-
mitteln zu finanzieren sind, wie den Ab-
riss der Anbauten und die Sanierung der
Umgrenzungsmauern. Und natürlich
wird über die Pacht zu verhandeln sein.
Weitere Kosten entstehen für die Stadt
nicht, hieß es. Bleibt nur die offene Fra-
ge, wo dann das Jugendzentrum unter-
gebracht werden kann.

Die neue Entwicklung in dieser Sa-
che wird nun in den Fraktionen disku-
tiert, eine Entscheidung soll nach der
Sommerpause fallen.

Finster sieht’s um die Sicherheit der
Straße am Finsterbach aus

Eingefallene Stützmauern gefährden den Straßenverkehr –
Eine umfassende Sanierung wäre nur im Sommer möglich

Von Anja Hammer

Neckargemünd. Schon seit Jahresbeginn
dauert es für Autofahrer etwas länger, um
vom Neckarhäuserhof nach Haag zu
kommen. Denn seitdem ist die direkte
Verbindung zwischen den Ortschaften,
die Kreisstraße 4103, besser bekannt als
Finsterbachstraße,gesperrt.Grundistder
viele Regen im vergangenen Winter.
Durch die heftigen Regenfälle damals
wurden die Stützmauern, die den Fins-
terbach einfassen, stark unterspült. Auf
einem etwa 1,5 Kilometer langen Ab-
schnitt sind diese Stützwände nun sehr
beschädigt und teilweise eingefallen.

„Es besteht die Gefahr, dass die Stra-
ße abrutscht, womöglich in den Bach“,
erklärt Berno Müller vom zuständigen
Landratsamt Rhein-Neckar-Kreis. Um
Risiken zu vermeiden, wurde die Straße
im Finsterbachtal gesperrt. Im Land-
ratsamt betont man, dass die Sache ernst
genommen werde. Der Ausschuss für
Umwelt und Technik hat in seiner Sit-

zung Ende März beschlossen, dass der
Kreis 345 000 Euro für die Sanierung der
Stützwände zur Verfügung stellen wird.

Doch diejenigen, die an der Abzwei-
gung vorbeikommen, wundern sich: Seit
Monaten ist die Straße gesperrt, Warn-
baken sind aufgestellt, aber passiert ist
noch nichts. Die offizielle Erklärung des
Landratsamts lautet: „Die Sanierungs-
arbeiten lassen sich nur im Sommer ma-
chen.“ Die Sandsteinmauer müsse be-
festigt und neue Sandsteine müssen auf-
gesetzt werden. Das ist laut Müller nur
im Sommer möglich, wenn der Wasser-
stand des Bachs niedrig ist.

Darüber hinaus müsse die Sanierung
des Bachbetts und der Stützwände
gründlich geplant werden. „Das geht
nicht von heut auf morgen“, so Müller.
Mittlerweile, also sieben Monate später,
sind die Schäden genau identifiziert und
die Planungen abgeschlossen. Wann die
Arbeiten beginnen und wie lange sie dau-
ern, ist allerdings noch unklar. Ein wei-
terer Verzögerungsgrund wird genannt:

Da die Sandsteinmauern vor sehr langer
Zeit errichtet worden seien, bedarf es
spezieller Handwerker.

Müller vermutet, dass es noch min-
destens bis zum Herbst dauern werde, bis
die Bauarbeiten abgeschlossen seien und

die Straße wieder befahrbar sei. „Das
dauert alles seine Zeit, dafür ist dann aber
hinterher wieder alles in Ordnung.“ Bis
dahin bittet er die betroffenen Ver-
kehrsteilnehmer noch um Geduld und
Verständnis.

Seit Jahresanfang weisen Schilder darauf hin, dass die K 4103 zwischen Haag und Neckar-
häuserhof gesperrt ist. Vom Beginn der Bauarbeiten ist allerdings nichts zu sehen. Foto: Alex
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